
Ossak ist Teichfahren, Teich-
fahren ist Ossak. Seit mitt-
lerweile 75 Jahren hat sich 
diese Gleichung weit über 

die Grenzen der Region verbreitet. An 
eine Zeit ohne das jährliche Spektakel 
inmitten des Dorfes können sich heute 
nur noch die Wenigsten erinnern. 

Bis zum Jahr 1947 war das Radfah-
ren über den Teich jedoch auch in Ossak 
unbekannt. Damals versuchten sich die 
jungen Männer des Dorfes am regional 
weit verbreiteten Stollenreiten. Da es in 
Ossak jedoch immer weniger Pferde und 
Ochsen gab, die sich für einen solchen 
Wettkampf eigneten, mussten andere 
Gefährte her. Schnell fiel die Wahl auf 
das Fahrrad. Folglich blieb noch zu klä-
ren, was man mit dem Drahtesel alles 
anstellen könnte?

Sicher war, dass es kein normales 
Wettrennen werden sollte. Eine der ers-
ten Ideen sah vor, ein Seil über den Teich 
zu spannen und dieses mit dem Fahrrad 
zu befahren. Da jedoch recht schnell die 
Erkenntnis reifte, dass dieses Vorhaben 
möglicherweise auch die geschicktesten 
Ossaker überfordern könnte, wurde die 

Idee wieder verworfen. Mit der Zeit kam 
– wie allseits bekannt – auch in diesem 
Falle Rat und eine schmale Bretterbahn 
wurde über den 30 Meter breiten Teich 
gebaut. Einige der ersten Teilnehmer 
meisterten die Fahrt sogar auf Anhieb 
trocken. Die Zuschauer waren begeis-
tert! Um die Schwierigkeit zu steigern, 
wurde seit 1955 die ganze Länge des Tei-
ches genutzt. An dieser grundlegenden 
Ausrichtung der Bahn hat sich bis heu-
te kaum etwas verändert. Erst seit der 
Jahrtausendwende gibt es immer wieder 
bauliche Änderungen an der Bahn, um 
die Schwierigkeit weiter zu erhöhen. 

Die Initiatoren des ersten Teichfah-
rens 1947 war eine Gruppe aus Freun-
den, die sich aus gebürtigen Ossakern 
und einigen Kriegsflüchtlingen zusam-
mensetzte. Namentlich bekannt davon 
sind: Helmuth Lechelt, Werner Brücke, 
Herbert Zickert, Werner Lehmann, Hol-
te Zickert, Werner Noack und Willi Ro-
the. Im Laufe der Jahre änderten sich 
die organisatorischen Rahmenbedin-
gungen mehrfach. In der Zeit der DDR 
veranstaltete vor allem die Feuerwehr 
das Teichfahren, da es im Ort keine FDJ 

gab. Nach der Wiedervereinigung war 
dann sogar ein eingetragener Verein nö-
tig. Daher wurde im Jahr 1995 der Dorf-
club Ossak e.V. mit Marion Lehmann als 
erste Vorstandsvorsitzende gegründet. 
Bis heute ist der Verein mit seinen über 
60 Mitgliedern für die Organisation des 
Teichfahrens und des gesamten Dorfle-
bens verantwortlich.

Dass das Teichfahren bereits zu 
seiner Gründung unmittelbar nach dem 
Zweiten Weltkrieg eine willkommene 
Unterhaltung für die gesamte Region 
war, zeigte sich eindrucksvoll an den 
Zuschauerzahlen. Der große Zuspruch 
wurde auch dadurch begünstigt, dass 
das Fest in den ersten Jahren am ar-
beitsfreien Himmelfahrtstag stattfand. 
Erst mit Abschaffung dieses Feiertages 
in der DDR im Jahr 1967 wurde das 
Teichfahren auf den darauffolgenden 
Sonntag, und wenige Jahre später dann 
auf den zweiten Sonntag nach Pfingsten 
verlegt, an dem es bis heute jährlich ge-
feiert wird.

Im Unterschied zum modernen 
Teichfahren war die Ausstattung um 
den Teich damals allerdings eher sparta-
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75 Jahre und noch kein bisschen müde: Die Ossaker Teichfahrer und Teichfahrerinnen schreiben ihre 
einzigartige Geschichte weiter fort und zeigen, wie man auch im hohen Alter jung bleibt.
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SONDERAUSGABE ANLÄSSLICH DES 75.  GEBURTSTAGES EINER TRADITION

In den 70er Jahren beeindruckte der junge Lothar Schicketanz zwar nicht immer durch erfolgreiche Fahrten, 
mit unterhaltsamen Abgängen dafür jedoch umso mehr.

Siegerehrung 
nach dem 
Teichfahren 
1949 (oben). 
Pausenunter-
haltung mit 
Schäferhund 
(unten).
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nisch: Bierwagen fehlten ebenso wie 
Essenstände, Toiletten oder ein Mo-
derator. Als Pausenunterhaltung zwi-
schen den Fahrerrunden spielte eine 
Kapelle, die entweder ein festes Po-
dest auf dem Teich bekam oder aber 
mit dem Floß unterwegs war. Dabei 
wurden nicht selten auch einige der 
Musiker und Instrumente nass. Eben-
falls der Unterhaltung diente das bis 
heute gern gesehene Brühetrogfah-
ren, bei dem die Frauen des Dorfes 
versuchen mit ausgedienten Brühe-
trögen über den Teich zu staken. Der 
Eintritt für das Teichfahren wurde 
damals übrigens noch mit einem Hut 
eingesammelt, der durch die langen 
Zuschauerreihen wanderte. Wieviel 
davon am nächsten Tag noch übrig 
war, ist nicht überliefert. Viel kann es 
jedoch nicht gewesen sein, denn am 
Ende eines jeden Teichfahrens wurde 
der Sieger beim anschließenden Tanz 
in der Dorfkneipe „Zum Stern“ die 
ganze Nacht gefeiert.

Wie sich rückblickend zeigt, hat 
sich das Teichfahren im Laufe der 
Zeit in vielerlei Hinsicht verändert. 
Das grundlegende Konzept der Veran-
staltung, welches eine gelungene Mi-
schung aus sportlichem Wettkampf 
und humorvoller Unterhaltung ist, 
wurde jedoch stets bewahrt. Dass die-
ses Konzept weiterhin gut ankommt, 
zeigt nicht nur der große  Zuschauer-
zuspruch, sondern auch die bestän-
dige Lust der Ossaker und Ossakerin-
nen die 75 Jahre alte Tradition weiter 
unter großem Aufwand und auf frei-
williger Basis fortzuführen. Auf die 
nächsten 75 Jahre!

Ach und eines soll bei dieser his-
torischen Betrachtung natürlich nicht 
vergessen werden: Da uns keine ver-
gleichbaren Veranstaltungen bekannt 
sind, die bereits vor 1947 in anderen 
Orten stattfanden, ist klar, dass das 
Teichfahren nur in Ossak erfunden 
wurde. Teichfahren ist eben Ossak 
und Ossak ist Teichfahren!
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